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Anlage 4: Ergänzende Geschäftsbedingungen 

1. zu § 9 Ziffer 16 LRV - Einzelheiten zur Abrechnung der Entgelte

1.1. In den Rechnungen werden die vertraglichen Nettopreise sowie gegebenenfalls weitere 

aufgrund von Gesetz, Verordnung oder Verwaltungsakt zu erhebende Steuern bzw. Abgaben 

aufgeführt. 

1.2. Abschlagszahlungen bzw. Abschlagspläne werden gemäß Zahlungsfrist frühestens zwei 

Wochen nach Zugang der Zahlungsaufforderung fällig. Die Entscheidung über den Fälligkeits-

termin trifft der Netzbetreiber. Zahlt der Vertragspartner die Entgelte, deren Fälligkeit 

kalendarisch bestimmt ist, ganz oder teilweise nicht rechtzeitig, ist der Netzbetreiber ohne 

weitere Inverzugsetzung berechtigt, Verzugszinsen in Höhe von 8 Prozentpunkten über dem 

Basiszinssatz zu verlangen. Die Geltungmachung eines weitergehenden Verzugsschadens bleibt 

vorbehalten. 

1.3. Leistungsort für Zahlungen ist der Sitz des Netzbetreibers. Zahlungen gelten als rechtzeitig 

erbracht, wenn die betreffenden Beträge innerhalb der maßgeblichen Fristen auf dem 

angegebenen Konto des Netzbetreibers gutgeschrieben worden sind. 

1.4. Der Netzbetreiber rechnet die Netzentgelte nach dem jeweils aktuellen Preisblatt ab. Bei SLP-

Entnahmestellen wird grundsätzlich jährlich, bei RLM-Entnahmestellen wird grundsätzlich 

monatlich abgerechnet. Der Netzbetreiber stellt dem Transportkunden bei SLP-Entnahme-

stellen monatliche Abschlagszahlungen in Rechnung. 

1.5. Für leistungsgemessene Ausspeisepunkte stellt der Netzbetreiber dem Transportkunden 

frühestens am 6. Werktag eines Monats die Entgelte für die Netznutzung des vergangenen 

Monats in Rechnung. 

1.6. Für Ausspeisepunkte ohne registrierende Leistungsmessung berechnet der Netzbetreiber dem 

Transportkunden für jeden Ausspeisepunkt für den Netzzugang Abschlagszahlungen auf der 

Basis der Abrechnungsdaten für diese Ausspeisepunkte aus der vorangegangenen Abrech-

nungsperiode. Die Abschlagszahlungen werden unabhängig vom tatsächlichen Umfang der 

Netznutzung fällig. Die Höhe des Abschlages beträgt ca. 1/11 des im Abrechnungsjahr zu 

erwartenden Netznutzungsentgeltes. 

1.7. Liegt die letzte Jahresabrechnung nicht vor, ist der Netzbetreiber zu einer entsprechenden 

Schätzung unter Berücksichtigung des durchschnittlichen Verbrauchs vergleichbarer Aus-

speisepunkte berechtigt. Macht der Transportkunde glaubhaft, dass die Ausspeisungen 

erheblich davon abweichen, so ist dies angemessen zu berücksichtigen. Ändern sich die für die 

Berechnung der Abschlagszahlung relevanten Parameter (z. B. die Anzahl der vom Transport-

kunden genutzten Ausspeisepunkte) unterjährig, können die Parteien eine entsprechende 

Anpassung verlangen. Ändern sich die Netzentgelte, so können die nach der Preisänderung 

anfallenden Abschlagszahlungen mit dem vom Hundertsatz der Preisänderung entsprechend 

angepasst werden. 

1.8. Beim Synthetischen Lastprofil ergibt sich das Abrechnungsjahr aus der jährlich rollierenden 

Turnusablesung. Nach Übermittlung der Zählwerte wird vom Netzbetreiber für jede 

Entnahmestelle des Letztverbrauchers des Transportkunden eine Jahresendrechnung bzw. 

Schlussrechnung erstellt, in der der tatsächliche Umfang der Netznutzung unter Ausweis der 
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abrechnungsrelevanten Entgeltbestandteile unter Anrechnung der Abschlagszahlungen bzw. 

der bereits geleisteten Zahlungen abgerechnet wird. 

1.9. Wechselt bezüglich eines Ausspeisepunktes innerhalb eines Abrechnungsjahres der Transport-

kunde oder erfolgt der Transport zu einem vom Transportkunden genutzten Ausspeisepunkt 

nicht für ein volles Abrechnungsjahr, so werden Arbeitspreisentgelte für die von jedem 

Transportkunden innerhalb des jeweiligen Abrechnungszeitraums gelieferten Arbeitsmengen 

berechnet; Grund- und Leistungspreisentgelte werden zeitanteilig berechnet. Berechnung der 

Leistungspreisentgelte wird die höchste Ausspeiseleistung während des jeweiligen 

Abrechnungsjahres gemäß LRV Gas Anlage 3 § 9 Ziffer 6 zugrunde gelegt. Die Regeln dieses 

Absatzes sind nicht auf die Abrechnung von Transportprodukten mit einer Laufzeit von 

weniger als 12 Monaten anwendbar. 

2. Zu § 11 Ziffer 6 Absatz 2 Satz 2 LRV: Störungen und Unterbrechungen der Netznutzung

Die Anweisung zur Unterbrechung und zur Wiederherstellung erfolgt im Rahmen der
Marktkommunikation elektronisch, in sonstigen nicht davon erfassten Fällen weist der
Transportkunde weist den Netzbetreiber zur Sperrung und Entsperrung durch die
elektronische Übermittlung des Auftrages zur Unterbrechung und Wiederherstellung der
Anschlussnutzung gemäß der Anlage zu den Ergänzenden Bedingungen an.

Nach Eingang des Sperrauftrages führt der Netzbetreiber die Anschlussunterbrechung
aufgrund der glaubhaften Versicherung der Voraussetzungen durch den Transportkunden
innerhalb von 6 WT durch. Nach schriftlicher Beauftragung des Wiederanschlusses durch den
Transportkunden und ggf. Erfüllung technischer Voraussetzungen (z. B. Prüfung der Anlage)
stellt der Netzbetreiber den Anschluss und Netzzugang schnellstmöglich wieder her. Die
Rechnungslegung mit Angabe der Fälligkeit erfolgt jeweils nach Leistungserbringung.

Über die Ausführung sowie dem Ergebnis der Anschlussunterbrechung bzw. Wiederherstellung
informiert der Netzbetreiber den beauftragenden Transportkunden in Textform.

3. Anlagen

Die nachfolgende Anlage ist Bestandteil der Ergänzenden Geschäftsbedingungen:

Anlage 1: Auftrag zur Unterbrechung der Anschlussnutzung (Sperrauftrag)




